er Mit hoher Conceſſion. 


und Seligen - Bier 


von und für 


5 Germtunal⸗ 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA. 
Freitag, den 30. Juli 


M 61. 


* 


PPTP 
Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 P 


f. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen Erle 


von 1 Sgr. die Zeile aus 


Nun e and A 1 f EDEN gun 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach _Verhälmiß berechnet. Sferare erſüchen wir Montags 
und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben zu, wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


Die Nedaktion. 


—— 


Anweiſungen 
zum Verbacken des ruſſiſchen Noggenmebles. 

Gleichviel auf welche Quantität Backſtoff nimmt 
man etwa 2 Pfund Sauerteig, der mit geſtoß e⸗ 
nem Kummel angefriſcht wird zum Stellſauer, dies 
geſchieht aber nur einmal, da der Sauer ſonſt zu 
viel Schaͤrfe bekommt und ſich abfrißt. Dieſer 
Stellſauer muß feſt gemacht fein. wie Weizen: 
teig, aber dagegen der Grundſauer ſo weich 
wie möglich. Der Stellſauer muß aber nicht län⸗ 
ger ſtehen wie 7 Stunden und jo eng als möglich 
geſtellt werden. Auf einen Eimer Grundſauer gieße 
man drei Eimer Zuguß und hat wohl zu bemerken, 
daß in den Stellſauer, ſo wie in den Grundſauer 
kein Salz kommt, indem das Salz den Sauer fchmies 
rig und träge macht. Auch muß man ſich viel nach 
der Temperatur richten, bei großer Hitze alles ziem— 
lich kalt behandeln. Beim fein ausgebentelten Mehl 
ſteht der Stellſauer 7 Stunden, Grundſauer auch 
7 Stunden, beim Schrootmehl Stellſauer 7, aber 
e e 10 Stunden. 

St. Petersburg, den 20. April 1847. 


Auf 6 Quart lauwarmes Flußwaſſer in einem 


Gefäß von 60 Quart Größe werden 9 Pfund Mehl 
genommen, mit einer hölzernen Schaufel gerührt, 
bis der Teig ſteif wird. Das Faß bleibt 10 bis 
14 Stunden ſtehen, mit einem wollenen Tuche zu⸗ 
gedeckt, bis der Teig zur Höbe des Faſſes ſteigt, 
dann wird er zuſammen geſtoßen und wieder 9 Pfund 
Mehl zugethan und ſo lange geknetet, bis der Teig 
von den Händen geht, worauf man das Faß zu⸗ 
bindet und wieder 2 bis 3 Stunden ſtehen läßt, bis 
der Teig ſich nochmals hebt. Erſt dann kann der- 
ſelbe zur Brodbereitung in den Ofen geſchoben wer⸗ 
den. Es iſt hier nur ein Verhältniß im Kleinen 
angegeben, was ſich aber ſehr wohl auf größere Quan— 
titäten berechnen läßt. 
Stettin, den 11. Juni 1847. 


Breslau, den 19. Juli 1847. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
v. Wedell. 


Schaafzucht und Wollproduktion. 

Bei der täglich ſteigenden Woll-Induſtrie und 
bei dem hohen Standpunkt der Schaafzucht, den 
dieſelbe einnimmt, und bei dem Einfluſſe, den dies 
ſelbe auf den Werth des ländlichen Grundeigenthums 
ausübt, machen wir durch ſtatiſtiſche Zuſammenſtel— 
lungen auf den Standpunkt aufmerkſam, den die⸗ 
ſelbe in Preußen einnimmt. Die ſteigende oder ſin— 
kende Schaafkultur in ackerbautreibenden Ländern 
giebt den beſten Maaßſtab für den ſteigenden oder 
ſinkenden Wohlſtand in denſelben. Je rationeller 
die Landwirthſchaft eines Landes betrieben wird, je 
mehr wird die techniſche Cultur der Woll- und der 
Schaafzucht überhaupt ſteigen. Spanien, bekannt⸗ 
lich das Land, welches zuerſt mit Veredlung der 
Schaafe in ſeiner Glanzperiode begann, und von 
wo aus ſich die Veredlung über ganz Europa, be’ 
ſonders Deutſchland verbreitete, ſank mit dem Ver⸗ 
fall der Wiſſenſchaften und durch die eingetretene 
Verdummung, von ſeinem hohen Standpunkt in der 
Schaafzucht ſo weit herab, daß es jetzt ſeine Schaafe 
durch Zuführen aus Sachſen und Schleſien verbef- 
fern muß. Die Wollproduktion war die Grundlage 
des ganzen Handels mit allen übrigen Staaten Eu— 
ropa's; die ſpaniſche Wolle beſtimmte den Preis, 
wie jetzt polniſcher Weizen, für den ganzen europäis 
ſchen Markt. Aber die Ausfuhr fing an, ſich von 
Jahr zu Jahr zu vermindern, ſo daß zu Anfang die- 
ſes Jahrhunderts ſich die Einnahme für ausgeführte 


Wolle von 10 Mill. auf 2 Mill. verminderte. Die 


Ausfuhr hat ſich in letzter Zeit auch nicht vermehrt 
woran beſonders die Bürgerkriege Schuld find, Aber 
auch der Werth der Wolle iſt geſunken, die ſpani⸗ 
ſche wird nur mit der Hälfte des Preiſes der fei— 
nen deutſchen Wolle in England bezahlt, was frü— 
her gerade umgekehrt war. Statt 20 bis 30 Mill. 
Thaler für ſeine ausgeführte Wolle einzunehmen, 
nimmt es jetzt nur höchftens 15 Mill. Thaler ein, 
was ein bedeutender Verluſt für die Landwirthſchaft 
Spaniens iſt. Profeſſor Schubert in Königsberg, 
der ſich viel mit Schaafkultur, Wolle und Schaa⸗ 
fen befaßt, ſtellt den Grundſatz auf: „Mehr Schaafe 


als Menſchen in einem relativ ſtark bevölkertem 
Lande verheißen eine gedeihliche Wohlfahrt des Lan⸗ 
des.“ In einem ſtark bevölkerten Staate iſt dies 
Reſultat nicht immer zu erzielen, da die Wollpro⸗ 
duktion nicht in dem Maaße wie die Baumwollen— 
erzeugung zunehmen kann; die Hauptproduktion be— 
findet ſich jetzt im mittlern Europa, das nördliche 
und das füdliche find verhältnißmäßig bedeutend zu— 
rück, beſonders der Norden.“ 
lich für ſeinen Bedarf 25 Mill. Pfund Wolle ein 
und hat noch nicht 28 über die Bevölkerung an 
Schaafen erreicht, es beſitzt alſo nicht viel mehr, 
als 36 Mill. Schaafe. England ſteht dagegen viel 
günftiger, fein Schaafvermögen erreicht faſt 502 über 
die Bevölkerung, denn ſchon im Jahre 1842 wur⸗ 
den ſeine Heerden auf 40 Mill. geſchätzt und den— 
noch reicht dies nicht aus für den Bedarf ſeiner 
Wolle. Amtliche Berichte weiſen nach, daß in den 
Jahren 1836 — 1845, trotz dieſer großen Wollpro⸗ 
druktion, noch 56 Mill. Pfund alljährlich, alſo mehr 
als die Hälfte der eigenen Produktion, eingeführt 
werden mußte, ein Beweis, auf welcher Höhe die 
Woll⸗Induſtrie Großbritanniens ſich befindet. Frü⸗ 
her lieferte Deutſchland und beſonders Preußen die 
Hälfte des engliſchen Wollbedarfs, in letzter Zeit 
iſt er ſchon auf ein Drittel, ſogar ein Viertel ge— 
ſunken und er wird noch mehr ſinken, jemehr von 
Adelaide aus in England eingefuͤhrt wird. Jemehr 
die Bevölkerung Auſtraliens ſteigt, jemehr ſteigt auch 
dort die Ausfuhr der Wolle und es wird in nicht 
allzulanger Zeit die preußiſche Wolle vom engliſchen 
Markte ganz verdrängt werden, da die auſtraliſche 


Wolle die aller übrigen Länder übertreffen ſoll. (S. f.) 


1 (Ein geſandt) 

Das hieſige Stadtblatt bringt in einer Anmer— 
kung über das in Berlin ſtattgehabte Schützen-Feſt 
daß von der Liegnitzer Gilde ſich einer von den Berz 
linern anerkannten „juten Kuchelſchuß“ (der Ber- 
liner ſagt „Kugel“ wie wir) eine ſilberne Medaille 
errang. Wir bemerken, f ü 
Schuß, ſondern durch drei Schüſſe, welche jeder 
Schütze zu leiſten hatte, der eine aus dieſer Gilde, 
wie die übrigen aus allen Gilden, der die mehrſten 
Ringe zählte, eine ſilberne Medaille am gelben Bande 
um den Hals zu tragen, erhielt. Es wurde mithin 
nicht nur nach dem beſten Schuß, ſondern nach der 
Mehrheit der in der Scheibe befindlichen Ringe gezählt. 
Die Scheibe enthielt nämlich 24 Ringe, wovon der 
24fte der höchſte war. Dies als Entgegnung der 
witzig fein ſollenden Anmerkung im Stadtblatte von 
einem beim Berliner Schügenfeft dabei 

| Beftheiligten. 

(Eingeſandt.) 

Das im Lübener Stadtblatte No. 27. vom Zten 
Juli enthaltene Referat, die in Liegnitz erſcheinende 
Sileſia it, end und mit einem kleinen d unter⸗ 
zeichnet iſt, für eine Beleuchtung zu unwürdig, da 
der Autor einen ſehr niedrigen Charkter verräth, es 
bleibt daher Pech an, denn: 

„Wer Pech angreift, beſudelt 15 

Dies als beſte welt, wee un 

Fange ER ch 


Frankreich führt jähr⸗ 


daß nicht durch einen 


Berichtigung und Zurechtweiſung. 

In Nr. 365. der Breslauer Zeitung macht ein 
„Sirach jun.“ eine Bemerkung, die wenn ſie nicht 
mit „Tentſchel den 11. Juli tc.“ datirt wäre, 
als ein unſchuldiges Gedankenkind gelten könnte. 
Leider hat ſie zu vielen Mißdeutungen Veranlaſſun 
gegeben, und Manche glauben ſogar: ich ſei der Ver; 
faſſer derſelben. Letzteres iſt nicht der Fall. Es wol⸗ 
len deshalb diejenigen, welche mit dem Bezuglichen 
bekannt ſind, die perſiflirende Bemerkung dahin bes 
richtigt finden, daß Sirach jun. ein hinter Falſch⸗ 
heit und Finte verkrochener Einſender iſt, der ge⸗ 
dungen oder freiwillig mein Inſerat in der ſchleſi⸗ 
ſchen Zeitung No. 162. S. 2158 zu verdächtigen 
ſich bemüht. — Ueberdies find die meiſten ſtimmfä⸗ 
higen Glieder der Gemeinden T. und R. ſchulge⸗ 
bildete und umſichtige Leute, die zur Wahrung ih⸗ 
rer Vorrechte ſo wie zu ihren Handlungen weder 
eines Zeitungsſchreibers als vetterliche Hilfe, noch 
eines Sirach jun, als Leithammel bedürfen. — — 
Was ich, den S. übel treffen will, geſchrieben, ent⸗ 
bält unumſtößliche Wahrheiten und fromme Mün- 
ſche, die ich aus leicht zu errathenden Grunden nur 
andeuten konnte. Meine Unparteilichkeit und Anz 
theilloſigkeit bei der Pfarrwahl werden erforderlichen 
Falls alle der Wahrheit Zugethanen atteſtiren. So— 
nach erkennt gewiß Jedermann die Sirachſche Ein— 
ſendung für nichts anderes als eine aus gebäffigen 
Motiven hervorgegangene mit Jeſuiten heiligem 
Schein geputzte Offenſive, die unter den bekannten 
Umſtänden einer weiteren Defenſion nicht werth iſt. 
Sie aber, Sirach jun.! wollen Ihren Blick ſchär⸗ 


fen, ehe Sie ausgehen nach dem Luftzuge vorerſt 


ſehen, das publikum nicht täuſchen, und, wenn Sie 
Muth haben, ohne Maske am rechten Orte auftre⸗ 
ten. Fur Sie und ähnliche Tüchtigfeiten empfehle 
ich ſchließlich noch zu bedächtiger Leſung: Sirach 
5, 14. 13, 31. 32. — 19,22 — 25. . 
28, 15. — 67, 8. — Proſit! D. W. 


Die am 27. Juli früh 4 Uhr e 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem gez 
ſunden Maͤdchen beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Jäckel. 


— ER RT 
Die heut früh funf Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau Ulrike, geb. Cotta, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Michelsdorf, den 27. Juli 1847. ; 
Senftleben, Lehrer. 


Fur die Ueberſchwemmten empfingen wir im 
Ganzen 5 Thlr. 5 Sgr., ſollte noch Jemand gewillt 
ſein ein Scherflein für die Verunglückten uns zu 
übergeben, fo erſuchen wir dies bis ſpäteſtens am 
2. Auguſt zu thun, ſollte bis dahin nichts mehr ein⸗ 
gehen, ſo ſehen wir die Kollekte als geſchloſſen an, 
und werden die uns übergebene Summe zur weitern 
Beförderung, dem hiengen, Wollöblichen Magiſtrat 
behändigen. Pre Redatrınan,; 


Bekanntmachung. Durch Einbruch m Das 
herrſchaftliche Schloß zu Buchwäldchen, find: in Art 


rfolgte glückliche 


Nacht vom 24/25. dief. Mts. von Sonnabend zu 
Sonntag entwendet worden: A. aus dem erbroche⸗ 
nen Depoſttal⸗Gewölbe und Kaften: 1) an baarem 
Gelde 30 rthlr. 19 (gr. 6 pf. in 3 Papierhüllen, 
überſchrieben: zur Lindner ſchen, Weske'ſchen, Hau⸗ 
de'ſchen und Fraͤnzel'ſchen Maſſe; 2) an außer Cours 
geſetzten Staatsſchuldſcheinen 4 Stuck: Nr. 128,243 
F. über 100 rthlr. mit 8 Zins⸗Coupons Ser. X. 
Nr. 25,938 G. über 50 rthlr. mit 8 Zins⸗Coupons 
Ser. X. und den letzten 3 Coupons von Ser. IX. 
Nr. 17,889 6. über 50 rthlr. mit S Zins⸗Coupons 
Ser. X. Nr. 48,491 H. über 25 rthlr. mit 8 Zins⸗ 
Coupons Ser. X. B. Dem Beſitzer des Gutes: 1) 
eilf Stück Staats⸗Schuldſcheine Litt. A. Nr. 4460 
über 1000 rtblr., Lit. F. Nr. 58,489, Nr. 58,556, 
137,854, 137,855, 143,740, 204,156. Jeder über 
100 rtbir. Lit. II. Nr. 35,705, 35,706, 35,707, 
35,708. Jeder à 25 rthlr. — von zweien nicht ganz 
gewiß, ob fie von den letztern 4 Nummern waren 
— Jeder mit 7 Coupons Ser. X. coursfrei; 2) drei 
ſilberne Tiſchmeſſer, drei dto. 4zinfige Gabeln, drei 
Suppenlöffel, alles F. v. S. gezeichnet; 3) der Prä- 
mienſchein von 50 rthlr. Ser. 1578. Nr. 157,796. ; 
4) zwei Schock Eier; 5) ein Bunzlauer Topf mit 
5 Quart Butter; 6) 12 Pfund Butter; 7) 3 Pfd. 
Speck., Indem wir vor Ankauf dieſes geſtohlenen 
Gutes warnen, erſuchen wir dringend, ſolches, wo 
es zum Vorſchein kommt, anzuhalten und davon, 
oder von jeder um deſſen Beſitz und von den Per: 
ſonen der Diebe erlangten Wiſſenſchaft, uns, der 
nächſten Gerichts⸗ oder Polizei-Obrigkeit Anzeige zu 
machen. Dem Entdecker, welchem keine Koſten er: 
wachſen, wird geſetzliche Verſchweigung ſeines Na— 
mens zugeſichert und Auslagen werden ihm erſtattet. 
Liegnitz, den 27. Juli 1847. 
Das Gerichts⸗Amt Buchwäldchen, Lüvener 


Kreiſes. 


S SEE, ) 
>> IST EIZD: 


Tec sellschaft. 
Sonnabend am 31. Juli Vortrag: „Die äl- 


Der Vorstand. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt in Folge des Ab 
lebens ſeiner Frau, die noch vorräthigen Schnitt⸗ 
und kurze Waaren aus der ihm gehörigen an der 
Oberkirche gelegenen Bude entweder auszuverkau⸗ 
fen, oder dieſe Bude nebſt geſammten Inhalt, ge⸗ 
gen ſichere Garantie zu vermiethen und nebſt den 
Waaren, gegen ſolide Preiſe, zu überlaſſen. Eben 
ſo wie bisher werde ich, deſſen ungeachtet, mein Ge⸗ 
ſchäft als Kleiderverfertiger fortſetzen. 

Liegnitz, den 29. Juli 1847. 
rätzig, wohnhaft kleiner Ring, 
beim Herrn Kaufmann Alexander. 


Mein gegen Ende des Monat Auguſt beſtimmte 
Ankunft in Liegnitz, zeige ich hierdurch ergebenſt an 


und werde ſpäter den Beginn des Tanz⸗Unterrichts 


bekannt werden laſſen. 
Goͤrlitz am 15. Juli 1847, 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
und ein Conditor- und Pfefferkuchlerlehrling können 


noch untergebracht werden durch Otto Wüſtrich 
in Tentſchel bei Liegnitz. 


Baptiſte. 


Es wünſcht Jemand kommenden Sonntag oder 
Montag eine nach Görlitz gehende Chaiſengelegen⸗ 
heit für ein paar Kinder gegen Entgeld zu benutzen. 
Das Nähere in der Expedition d. Bl. j 


Das diene Berliner Möbel- Magazin 


im Gasthofe zur „goldenen Krone“ 


neben Der 
empfiehlt feine Mabagoni- Möbel, namentlich Sophas, Servanten, 


men⸗Schreibtiſche, Tiſche, Spiegel u. ſ. 
gekauften Gegenſtände wird garantirt. 


Von unfern nicht nur allein in faſt allen Län⸗ 
dern Europa's, ſondern auch bereits in Amerika 
rühmlichſt bekannten, von vielen deutſchen Sanitäts— 
Behörden und den engliſchen Chemikern Hrn. Cor⸗ 
field und Abot geprüften 


verbeſſerten 
Rheumatismus - Ableitern, 


genannt: 


prientaliſche 
Rheumatismus Amulets, 


w., zu außerordentlich billigen Preiſen. 


n | 
Silberfpinde, Eylinderbureaur, Da⸗ 


Für die Haltbarkeit der 


a Stück mit vollftändiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 

1 Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., 

gegen chroniſche und akute Rheumatismen, nervöſe 

Uebel, Gicht und Congeſtionen, als: 
„Kopf⸗, Hands, Knie- und Fußgicht, 
Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Ohrſtechen, Augenfluß, 
Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Oh⸗ 
ren, Bruft, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederrei⸗ 
ßen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen, 

u. ſ. w.“ hält Herr 


C. G. Hanke, 
Mittelſtraße in Liegnitz, 


ſtets Lager. 


Geſich ts⸗, 


Endſtehendes möge als ein Belag für die Ge⸗ 
diegenheit unſerer ver 
ter dienen 

Wilhelm Mayer & Comp. 


in Breslau, Urſulinerſtraße 5 und 6. 
——— 


Atte ſt. a 
Die Rheumatismusableiter der Herren Wilhelm 
Mayer & Comp. in Breslau, habe ich mit Erfolg, 
bei vielen Kranken, die an gichtiſch⸗rheumatiſchen 
Beſchwerden litten, angewendet. Den heilſamſten Er⸗ 
folg ſah ich aber durch das anhaltende Tragen die⸗ 
ſes Amulets beim Geſichtsſchmerz, bei Krämpfen, 
wie bei nervöſen Kopfweh, und kann ich nach mei 
nen darüber gemachten Erfahrungen dies jo äußerſt 
leicht in Anwendung zu bringende Mittel nicht nur 
in dieſem krankhaften Zuſtande, ſondern auch bei 
den verſchiedenen Nervenleiden, in welche der eine 
Magnetismus Anwendung findet auf das Vortheil— 
hafteſte empfehlen. 
Grefeld, den 3. Juni 1847. 2 
- Dr. Nubach, 
Königl. Sanitäts-Rath und Kreis-Phyſikus. 
Dachſplieſ 


Bäckerſtraße im goldenen Anker. 


Frauenſtraße 3. Viertel Nr. 500 ſteht ein guter 
Joktaviger Mahagoni - Flügel, wegen Mangel, an 
Raum, für 75 Thaler zum Verkauf. a 
e e eee 


Für Brennerei: und Gutsbeſitzer. 
Zu Einrichtungen und Verbeſſerungen von 
Brennereien empfiehlt ſich Fr. Joly, 
\ techniſch⸗gebildeter Brenner. 
Burgſtraße im König von Ungarn. 
Lande eee 2 
Ergebene Anzeige. u 
Als Geſinde⸗Vermiethsfrau empfiehlt ſich allen 
Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend, mit dem 
Verſprechen, jedem geehrten Auftrage beſtens nach⸗ 
zukommen. Frau Böttcher Krowoll, 
Burgſtraße No. 205. 


—— 

Mittelſtraße Nro. 401. ift ein freundliches gut 
ausmöblirtes Zimmer nebſt Schlaf-Kabinet auf der 
Sonnenſeite gelegen, bald zu beziehen. 
TTT 


No. 450. am Markt, iſt im erſten Stock, vorn⸗ 
heraus eine freundliche Stube mit Alkove und Ku⸗ 


Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 


rien Rheumatismus⸗Ablei⸗ 


che, möblirt auch ohne Meubles, zu vermieihen und 
bald zu beziehen. 


Heute Freitag; den 30.: 


Abend- Concert 


Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr, 


‚ BADEHAUS. 
Sonntag, den I. August 1847: 


Illumination 


Feuerwerk. 


Das Concert beginnt 
um 4 Uhr und endet gegen 10 Uhr. 
Zum ersten Male: 


„musikalisches Labyrinth“, 
grosses Potpourri von B. Bilse. 
Die 

Erstürmung einer Festung 
Tongemälde in 3 Theilen von J. C. Kühn. 
Entree à Person 5 Sgr. Kinder 23 Sgr. 
Näheres enthalten die Anschlage-Zettel. 

Bils.e 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Juli Brom. Th. n. R. Wind. Wetter. 

27. Früh 27/7 1 6% B. WMewolkt. 
„ Mitt. 7%, 205 . | Schr trübe, 
„ eee Abends Reg. 
28. Früh 275“, f 169 ONO. | Sehr bewölkt 
j Er | Da ſtarker 

j 17/8 10 er N — egen. 
„Mitt. 275 1 140 NNW. Stark. Regen 

ei 

8 7 acht. 

29. Fruͤh 27/475, [f 12,75% WSW. en und 

. Wind. 

Branntweinpreiſe. 


Breslau. Spiritus hat ſich ſucc. bis auf 10 tl. 15 fg. 
ermaͤßigt, und iſt felbſt dazu wenig anzubringen. Pro Herbſt 
ohne Handel. 


Waizen., 5 
Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. Hafer. 

a B weißer. gelber. . 
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